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WlirliiirhMUkk Ngedlitt
BesteLungen

aus das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebiihr , sowie dis Expedition

p , M, 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Auzeigm

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven dis

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltsne Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .« edallti « « . CrpedRm : z, „ sri,jk >ß„ ^ Ar . >.
PAAtions -Organ sür siimmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Nenstadt -Gödens und Bant

m . 110. Donnerstag, den 18 . Juni 1885. XI . Jahrgang .
TagesirSersicht .

Berlin , 16 . Juni . Zu den Trauerfeierlichkeiten für
hcn Prinzen Friedrich Carl werden sich der König von Sachsen ,
da Herzog und die Herzogin von Cormaught , der Großherzog
Nb die Erbgroßherzogin von Oldenburg , der Herzog von
Kichsen - Altenburg und andere Fürstlichkeiten nach hier begeben .
: Der „ Neichsanzeiger

" widmet dem verstorbenen Prinzen
jjmdrich Carl folgenden Nachruf : Im Alter von 57 Jahren ,
!s vollster Manneskraft , jählings dem Leben entrissen , hinter -
!K der hohe Verewigte ein gesegnetes Andenken in allen
schichten der Nation , in denen das Gefühl für des deutschen
Uerlandes Macht und Größe lebendig ist . Ebenso wie der
!«hm, den er als siegreicher Feldherr mit unvergänglichen
chgen in die Tafeln der vaterländischen Geschichte eingetragen ,
iamen in glanzvoller Weise dem Gedächtniß späterer Ge .

chlechter einprägen wird , so wird weit über die Kreise hinaus ,
>! dem erlauchten Heimgegangenen persönlich nahe gestanden
dir nur flüchtig mit ihm in Berührung gekommen find , der
std des verewigten Prinzen die lebhafteste Theilnahme und
«s schmerzliche Empfinden aller derer Hervorrufen , die Preußens
thabenem Herrscherhause in altangestammter Treue ergeben sind .
Avz besonders unvergessen aber wird in der Armee die Er¬

derung an den Verblichenen fortleben , zumal in der Waffe ,
iklche ihm die liebste war und deren Entwickelung und Aus -

Ildung er mit nie nachlafsender Spannkraft und Sorgfalt und
!>>t der regsten Anthcilnahme verfolgte . Mit stiller Wchmuth
Eicken die Reiterschaaren , die der verewigte Prinz so häufig
m Siege geführt , auf die Bahre des Todten und betrauern
m zu frühen Heimgang des geliebten ritterlichen Führers ,
ir ihnen stets ein leuchtendes Vorbild aller echt soldatischen
lugenden gewesen ist .

Aus allerhöchsten Befehl wird die Leichenfeier für den
»erstorbenen Prinzen Friedrich Carl von Preußen am Donners¬
lag, den 18 . ds ., Mittags in der Garnisonkirche zu Potsdam
lattfinden . Der Hof - und Garnisonprediger Rogge , der dem
^ Hingeschiedenen ganz besonders nahe gestanden , soll dazu er -
chen sein , die Leichenrede zu halten . In der Nacht vom Mitt¬
dach zum Donnerstag wird der Sarg unter militärischer Escorte
m dem Schlosse Klein - Glienicke nach der Garnisonkirche
ibergeführt und dort aufgebahrt werden , und in der nächst -
dlgenden Nacht zum Freitag nach Nikolsbotz , der Begräbniß -
litte der Eltern des Verewigten hinaus geleitet werden , um
eben denselben beigesetzt zu werden , wie es der letzte Wunsch

beb Prinzen gewesen . Die Trauerparade wird dis Garnison
!m Potsdam und die dazu beorderten Batterien der Garde -
äillerie bilden , die von hier aus dorthin rücken werden . Am
!!°litag Abend 7 Uhr fand auf Befehl des Kronprinzen im

lagdschlosse zu Glienicke bereits eine Trauerandacht im engeren

^ Im Strudel der Weltstadt
! Roman von Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)

k > zweifelte keinen Augenblick daran , daß der Baron
Knd in der Familie Wellern untergebracht habe , die

in xx, Georg nicht wagen durste , noch einen Fuß
" Mn , bei der er unter keiner Maske erscheinen konnte , da
^ ihn unter jeder sofort erkannt haben würde .
^ » Als wenn er darum gewußt habe, " murmelte er beim
Ducken der Annonce , „ als wenn er ahnte , daß ich diesem

aus irgend einem Grunde einmal nachspüren werde . "

versuchte noch einmal , sich der Annonce zu be -

.MN ; aber man betrachtete das Treiben der beiden Herren
k" Mißtrauen .

v z
wurde nur ein Protokoll ausgenommen , Inhalts , daß

d Tage die und die , so und so legitimirten Personen
. . dem Amtmann erschienen und die näher bezeichneten

^ unbekannten Barons v . Brederoff als dem
. Aschen Baron v . Brederoff gehörig recognoscirt hätten .

" och erfolgte die Auslieferung der Effecten noch nicht,
^ ^

wußte erst eine Ermächtigung der Staatsbehörde

. einzige Errungenschaft , die Georg davontrug , mar
icvlßheit , daß der Ertrunkene Elsas Gatte gewesen,
«shEe er aber weniger Interesse als für den Hmweiß
h Möglichen Verbleib des Kindes . Und dieser, meinte
ie Mn. Geheimniß , bis die Auslieferung der Effecten an

Ewe erfolge .
möglichst lange hinzuziehen und inzwischen

i» sicheren Gewahrsam zu entreißen , war nun" nächster Gedanke .
hwlt er für ahnungslos ; ihn wollte er auch

vertrauten machen , obwohl er eine geeignete Per -
i»di!c gewesen wäre , um das Kind seiner Pflegerin ab-

g Zu machen . Auf jeden Fall mußte das Kind

Kreise statt , an welcher die Kronprinzlichen Herrschaften . Prinz
und Prinzessin Wilhelm , die Wittwe des verstorbenen Prinzen
mit dem Prinzen Friedrich Leopold , der Erbprinz und dis
Erbprinzessin von Meiningen , sowie die Hofstaaten und die
nächste Umgebung der Familie Theil nahmen . Das Zeremoniell
für die Trauerfeier wird der Oberzeremonienmeister Graf zu
Eulenburg am Dienstag Mittag dem Kaiser zur Genehmigung
vorlegen . Ob die Herzogin von Connaught , die jüngste Tochter
des Dahingeschiedenen , welche am Sonnabend Abend mit ihrem
Gemahl von Indien in London wieder eingetroffen ist , sogleich
nach Berlin zurückkehren wird , ist noch unbestimmt . Außer
Deputationen derjenigen preußischen Regimenter , von denen
Prinz Friedrich Carl Chef gewesen , werden auch Offiziere des
kaiserlich russischen Achtyrschen Husaren - Regimeuts Nr . 12 und
des österreichischer ^ Husaren - Regiments Nr . 7 hier erwartet ,
um ihrem Oberstinhaber die letzte Ehre zu erweisen . Mit dem
Tode des Prinzen Friedrich Carl ist die Zahl der General -
Feldmarschälle , von denen er der älteste war , wieder um
einen vermindert worden , nachdem ihm im Laufe eines Jahres
bereits zwei derselben im Tode vorausgegangen sind ,
der Prinz August von Württemberg und Herwarth von
Bittenfeld . Die preußische Armee hat demnach nur noch
drei Feldmarschälle , den Kronprinzen , den Grafen Mvltke und
den Freiherrn v . Manteuffel , aufzuweisen . Auch ist durch den
Tod des Prinzen die dritte Armee - Jnspection erledigt , zu
welcher das 7 . , 8 ., 10 . und 12 . (königlich sächsische ) Armee¬

corps gehören , die ebenfalls durch Deputationen bei der Leichen¬
feier vertreten sein werben .

Wie in Bestätigung der früheren Meldung verlautet , be¬

antragt Bayern , den preußischen Antrag in Bezug auf Braun -

schweig mit dem zwischen Preußen und dem Herzoge von
Cumberland bestehenden Kriegszustand zu motiviren .

Der Reichskanzler beantragte im Bundesrath die Er¬

höhung der Ausprägung von Silber - und Kupfermünzen auf
die nach der Volkszählung von 1880 zulässige Maximalziffer .
Darnach sollen geprägt werden 10 276000 Mk . in Einmark¬

stücken , 400000 Mk . in Pfennigstücken . Nickelmünzen sind
noch vorräthig . Das Silber soll dem Silberbarrenbestand von
189 000 Pfund entnommen werden .

In Berlin ist zur Zeit der „ Deutsche Jnnungstag
"

, d .
h . die nach Zwangsinnungen strebenden Handwerkerkreise bei¬

sammen . Die Verhandlungen am ersten Tag haben sich zu¬
nächst mit dem im Reichstage von dem Abg . Ackermann und

Genoffen eingebrachten Antrag wegen Einführung des Be¬

fähigungsnachweises beschäftigt . Bekanntlich hat die Reichs¬
tagskommisston es nicht gewagt , auf den bezüglichen Theil des

Antrags Ackermann einzngehen , um denselben nicht einer unlieb¬

samen Kritik auszusetzen . Die Vertreter der Regierung haben

anderweitig geborgen werden , ehe Elsa das Buch und mit

ihm die Annonce zu Gesicht bekam . Kein Zweifel , daß auch

sie sogleich den darin enthaltenen Hinweis richtig deuten

würde .
Mit diesem Entschluß reiste Georg nach Berlin zurück .

Aber auch Bornhorst war in dieser Sache zu einem Entschluß

gekommen und er sah ihre Wiederankunft in der Weltstadt
an der Spree mit derselben Spannung entgegen als Georg .

Während dann Beide mit einander über die gleichgültigsten
Dinge plauderten , überlegte Jeder bei sich , wie er dem

Gegenstand seiner heimlichen Forschung am besten beikommen

könne .
Den kürzesten und ehrenvollsten Weg wählte Bornhorst .

Er ging gleich noch am Ankunftstage zu den Welterns , um

die Beziehung der Annonce derselben zu dem Baron selbst zu

erforschen .
„ Vielleicht ein uneheliches Kind, " dachte er , „ für das

man unter Umständen etwas thun müßte . " Die Baronin

konnte davon ja immerhin später etwas erfahren ; sie konnte

eine humane Handlung seinerseits an dem Kinde gut heißen .
Was aber hatte Georg damit zu thun , und warum erschrak
er so heftig , als er die Annonce erblickte .

Hierauf wurde ihm Antwort , als er . von den Welterns

nicht unfreundlich empfangen , auf das Kind blickte , welches

ganz unverkennbar die Züge seines Vaters trug .

Arthur war jetzt vierjährig und ein geistig aufge¬
weckter Knabe .

Er sprang dem Fremden entgegen und sah ihn mit

großen Augen fragend an .

„ Kommst Du von meinem Papa ? "
fragte er . „ Du

bist es doch nicht ? Nein , Papa ist ganz anders . Du bist
viel schöner , aber er ist herzensgut . Warum kommt er
denn nicht ? "

„ Aber Georg ! " verwiesen Clara und Frau Weitern in

einem Athem .
Bornhorst hatte sich mit den Worten : „ Ich komme von

meinem Freunde Brederoff
" eingeführt , und Beide wollten

sich damit begnügt , zu versichern , daß dieselbe ein warmes Herz
für die Bestrebungen des Handwerkerstandes habe . Es wäre
aber wohl angezeigt , zu untersuchen , ob dieser sogenannte Jnnungs¬
tag ein Recht hat , auch nur im Namen der deutschen Innungen ,
geschweige denn in demjenigen des deutschen Handwerks zu
sprechen . Der Vorsitzende hat freilich erklärt , daß auf dem

Jnnungstage 150000 selbstständige Handwerker vertreten seien ,
aber man weiß ja , daß selbst in Berlin den 49 oder 50 In¬
nungen nur 8000 von 80000 Handwerkern angehören .

Der Prozeß „ Stöcker "
scheint selbst auf die „ Kreuzztg .

"

einen einigermaßen niederschlagenden Eindruck nicht verfehlt zu
haben . „ Die Zeitungen

"
, schreibt das Blatt heute , „ sind mit

einer Polemik beschäftigt , die als Ganzes ihre . Wirkung in dem
einen oder anderen Sinne nicht verfehlen wird , deren Einzel¬
heiten aber nur für den Tag Bedeutung haben . Wer daran

betheiligt ist , wird in dieser Thätigkeit keine Lust , sondern eine

Last erblicken .
" Damit wird eingestanden , daß selbst der

„ Kreuzztg .
" die Aufgabe , Herrn Stöcker zu vertheidigen , als

eine drückende erscheint .

Der „ Franks . Ztg . " wird unterm 14 . ans Berlin geschrieben :

„ Prozeß Stöcker " wohin man hört ! Die sensationellen Ent¬

hüllungen des gestrigen Vcrhandlungstages machen ungeheures
Aufsehen . Jeder Bekannte , den man trifft , beginnt sofort vom

„ Prozeß Stöcker " — so heißt er charakteristischer Weise , ob¬

wohl es eigentlich der Prozeß gegen einen Redakteur ist , in

welchem Stöcker nur als Zeuge fungirt . Auf der Straße , im

Pferdebahnwagen , im Kaffeehause , überall hört man die Leute
von diesem Prozeß reden und immer schlägt das häßliche Wort
Meineid an unser Ohr . Herr Hof - und Domprediger Stöcker ,
der mit dem Pathos des begeisterten Predigers die Heiligkeit
des Eides zu schildern liebte , der die sittlichreligiösen Grund¬

lagen nnseres Volkslebens rsformiren will , der Mann , der in
den letzten Wochen als neuen Act seiner Judenhetze Vorträge
hielt über die Meineide der Juden auf Grund des Xol -viärs -
Gebcts , dieser Mann hat einen falschen Eid geschworen . Diese
Thatsache steht fest . Der Gerichtshof hat sie anerkannt , denn
er hat dis Vernehmung der weiteren Zeugen abgelehnt . Und

auch der Staatsanwalt , dieser merkwürdige Staatsanwalt , der

trotz Allem und Allem noch die Glaubwürdigkeit des Zeugen
Stöcker herausstreicht , selbst dieser Staatsanwalt giebt zu , daß
Herr Stöcker etwas Falsches beschworen hat ; er sagt : „ Die

eidliche Aussage des Zeugen Stöcker in jenem Prozeß ist ohne
Zweifel falsch "

, und er knüpft daran die Worte , die heute das

Erstaunen in juristischen Kreisen Berlins bilden : „ Es giebt
aber falsche Eide , die nicht strafbar sind , und dazu gehört
dieser .

" Es ist mir bis jetzt nicht gelungen , einen Juristen
zu finden , der diese Ansicht des Staatsanwalts theilt .

den vermeintlichen Freund des Vaters des Knaben nicht
merken lassen , daß seine Instructionen nicht ganz genau be¬

folgt worden . Man hatte oft und viel von dem Abwesenden
gesprochen und zwar nicht mit Heimlichkeit , die der eigen -

thümlichc Fall erforderte . Das Kind hatte sich alles gemerkt
und war plötzlich mit dem Bewußtsein hervorgetreten , daß
sein Vater weit fort sei, aber wiederkommen und ihn mit
nach Haus nehmen werde . Das ließ er sich nun nicht
mehr ausreden . Daher auch seine Fragen an den Herrn
v . Bornhvrst .

Der Weltmann selbst verlor für einen Augenblick ganz
seine gewohnte Fassung . Nicht nur übermannte ihn das Ge¬
fühl bei dem Gedanken , daß dieses unglückliche Kind so liebe¬
voll und begierig nach dem srug , der schon nicht mehr unter
den Lebenden war , sondern er war auch sprachlos durch die
Entdeckung , daß das Kind , welches von seiner eigenen Mutter
und seinen nächsten Verwandten todt gesagt wurde , hier in
einer Umgebung lebte , die seiner durchaus unwürdig war .
Jetzt auf einmal hatte er den Schlüssel zu den vielen Ver¬
legenheiten , welche schon dis bloße Namensnennung des
Barons den Pieverow ' s bereitete , eine Erklärung für das
räthselhafte Verschwinden des Kindes , von dem im Anfang
viel die Rede gewesen , bis man den Gegenstand plötzlich
todtschwieg . Brederoff hatte ohne Zweifel aus irgend welchem
Grunde sein Weib verlassen und sein Kind hier heimlich
untergebracht .

Diese nahe liegende Vermuthung als Thatsache behandelnd ,
bat Bornhorst zunächst um die Entfernung des Kleinen , den
er Plötzlich sehr lieb gewann , da er Mittheilnngen von Wich¬
tigkeit zu machen habe .

Es würde zu weit führen , wollten wir hier alle dis
Reden und Gegenreden besonders anführen , mit denen der

kluge Bornhorst den einfachen Leuten ihr Geheimniß entlockte .
Die von seiner Todesnachricht herrührende Erschütterung trug
noch dazu bei , die beiden Frauen mittheilsam zu machen .
Bald wußte er Alles . Und als nun Clara zu dem im

Nebenzimmer weinenden Knaben hineingegangen war , um ihn ,



Infolge des niedrige » Preisstandes der hauptsächlichsten
Nahrungsmittel soll die Armeeverwaltung im Etatsjahr 1884/85
sehr erhebliche Ersparnisse bei der Naturverpflegung gemacht
haben , welche sehr wesentlich auf die Verringerung des für das
betreffende Jahr erwarteten Defizits gewirkt haben dürften.

In Cottbus ist durch Berliner Polizeibeamte mit Unter¬
stützung dortiger ein Anarchist, Schriftsetzer Schulze, verhaftet,
nachdem bei einer Haussuchung Schriften beschlagnahmt worden .
Die Verhaftung wird mit dem gegen LieSke in Frankfurt a . M .
zu eröffnenden Prozeß in Verbindung gebracht .

In Bayern fangen die Ultramontanen jetzt an , sich den
Protesten der norddeutschen Welsen gegen den preußischen An¬
trag in Sachen der braunschweigischen Erbfolge anzuschließen .
Den Reigen eröffnet der Abg . Prof . Dr . Dallcr , indem er im
„ Münch . Fremdenbl. " folgende Erklärung veröffentlicht : „ Ich
halte den Antrag Preußens und seine Motivirung für den
vollendetsten Ausdruck des „ Macht geht vor Recht "

. Seine
Annahmewäre die prinzipielle Proklamirung des Einheitsstaates .
Unser angestammtes Herrscherhaus und Bayerns Selbständigkeit
hätte damit den uralten Rechtsboden verloren und könnte nur
von der Gnade Preußens leben . Dagegen kämpfe ich für
König und Vaterland bis zum letzten Athemzug . "

Der französische Admiral Courbet ist an Bord
des „ Bayard " am 11 . Juni den Anstrengungen seines Dienstes
als Oberbefehlshaber des „ Geschwaders im äußersten Osten"
erlegen . Courbet wurde im Jahre 1884 zum Viceadmiral
befördert . Sein Name ist durch die Expedition nach Tonkin
und den Krieg mit China in frischem Andenken . Als Befehls¬
haber der Streitkräfte der Franzosen zur See in den Küsten-
gewäfsern Annams und im Delta Tonkins hatten die unter
ihm stehenden Kanonenbootewiederholt , namentlich bei .Sontay,
den Ausschlag gegeben. Als General Bouet abberufen wurde,
erhielt Courbet in Tonkin den Oberbefehl der Streitkräfte zu
Lande und zur See , leistete indeß nicht , was Ferry von ihm
erwartet hatte, und wurde durch General Millot ersetzt , dem
dann nach dessen Abberufung im Armeekommando Brisre de
l'Jsle folgte , welcher neuerdings unter General Courcy gestellt
wurde . Nunmehr ganz den Operationen zur See als Befehls¬
haber des Geschwaders in den chinesischen Gewässern gewidmet ,
führte er die heimtückische „ Genugthuung" im Minslusse durch
Zerstörung des Arsenals von Futschu aus und legte sich dann
mit der Flotte vor Kelong, wo nichts Entscheidendes ausge¬
richtet , aber Flüsse und Mannschaften von den Einflüssen einer
stürmischen See und eines mörderischen Küstenklimas hart mit¬
genommen wurden und nun auch der Oberbefehlshaber den
Anstrengungen und Mühen erlegen ist. Seine letzte That war
die Besetzung der Fischerinseln (Ponghu oder Pescadores )
zwischen Formosa und der chinesischen Küste von Amoy . Admiral
Courbet war ein tapferer Seemann . Als Admiral galt er
als tüchtiger und sorgfältiger Ausführer der ihm vom Marine -
minister zugegangenen , häufig wenig der augenblicklichen Lage
entsprechenden Befehle ; dagegen ist ihm oft und nicht ganz
ohne Grund von der Opposition gegen das Abenteuer in Tonkin
vorgeworfen worden , daß es ihm „ an Jnitative fehle " und daß
er nicht den Muth gehabt habe , Ferry und dem Marinemimster
den Standpunkt klar zu machen . Jmmerhm verliert die fran¬
zösische Flotte an Caurbct einen ihrer geachtetsten Befehlshaber.

Marine .
Wilhelmshaven , 17 - Juni. S . M . Kreuzerfregatte „Stein",

Kommandant Kapitän z . S . v . Kyckbnsch, mit Sr. Königl . Hoheit dem
Prinzen Heinrich von Preußen an Bord , ist am 17 . d . in Cyristiansand
(Norwegen) eingetroffen und beabsichtigte am 21 . d. M. wieder in See
W gehen.

S . M . Artlllerieschulschiff „Mars" ist von der Außenjade kommend
gestern Nachmittag halb 8 Uhr auf hiesiger Rhede zu Anker gegangen.

Korv.-Kapt. Frhr. v. Wwenstsrn, Artillerie-Offizier vom Platz, ist
von Urlaub zurückgekehrt .

Korv.-Kapt. Klausa hat einen lötägigm Urlaub nach Wiesbaden
und Kapi>Lieuteuant Hüpeden einen 14tägigen Urlaub nach Hannover
angetreten.

— Auf Allerhöchsten Befehl Sr . Maj . des Kaisers und
Königs legen alle Offiziere der Marine wegen des Ablebens
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von
Preußen auf drei Wochen Trauerflor um den linken Unter¬
arm an .

Kiel , 16 . Juni . Wie jetzt definitiv bestimmt ist, werden
die chinesischen Panzerkorvette« „ Ting Auen" und „ Chen

selbst weinend zu beruhigen , fand Bornhorst Gelegenheit , des
Herrn v . Bieverow Erwähnung zu thun, dessen bloße Nennung
die alte Frau schon in zitternde Erregung versetzte .

Ws Bornhorst auch hierüber orientirt war sagte er :
„ Nun , gute Frau, handelt es sich darum, daß meines Freun¬
des Instructionen auch ferner noch

'
ausgeführt werden . Die

Gründe zu prüfen, die ihn bewogen , das Kind seinen Ver¬
wandten zu entziehen , liegt uns nicht ob ; jedenfalls ist eS
vor demselben hier nicht mehr sicher. Sw wissen um des
Barons Ableben — "

„ Des Barons ? " rief Frau Weltern zusammenfahrend .
Sie starrte Bornhorst ungläubig an .

„ Ach so, ja. Sie wußten nicht, " sagte Bornhorst gelassen,
„nun denn , das Kind, das Sie da in Pflege haben , ist der
junge Baron Arthur D . Brederoff, um dessenwillen man
Mehrseitig sehr besorgt

'ist, hauptsächlich Herr Georg v . Vie-
verow , den Sie ja bereits auch kennen zu lernen Gelegenheit
hatten . Dieser Herr scheint mir ein geheimes und sicher
böses Ziel im Auge zu haben, welches ihm vor keinem Mittel,
und wäre es noch so schlecht , zurückbeben läßt . Es ist dem
Kinde zu wünschen, daß es nicht in seine Hände fällt ; den
anderen Verwandten dürfen Sie es aber den letzten Willen
Meines Freundes zufolge auch nicht ausliefern . Wollen Sic
sich mir anvertrauen, so will ich Sie mit sammt dem Kinde
einstweilen nach einem meiner fernen Schlösser bringen, wo
der Knabe sich gesund und kräftig entwickeln kann , währendSie selbst und Ihre unglückliche Tochter ganz der Ruhe
pflegen können, deren Sie scheinbar so sehr bedürfen . In¬
zwischen will ich . die Verhältnisse hier im Auge behalten, und
wie sie sich gestalten , so müssen wir handeln. "

„ Sie fassen sich kurz, denn in Ihnen ist kein Falsch, "
sagte Frau Weltern bewegt . „ Gewiß, so wird alles am Besten
sein ; und meine Tochter stimmt ihrer Mutter bei, daS weiß
ich . Wäre es aber nicht vvthwendig , daß wir zuvor noch
das Packet öffneten , welches uns der Verstorbene mit der
Weisung übergeben , es bei der bestimmten Nachricht von
seinem Tode einem ehreuwerthen Manne auszuhändigen, damit

Dum " am 4. Juli unseren Hafen verlassen , um mit dem
Schwesterschiff „ Tst Dum "

, welches heute von Stettin hier
erwartet wird, nach China übergeführt zu werden .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 17 . Juni . Der Inspekteur der

Marine -Artillerie, Kapitän zur See Frhr . v . Hollen , ist zur
Jnspizirung der 2 . Matrssen - Artillerie- Abtheilung hier einge-
troffm und hat in Hempels Hotel Quartier genommen .

* Wilhelmshaven , 17. Juni . Der gestrige letzte Tag
des Volksfestes ist wieder von der Witterung begünstigt ge¬
wesen, wenn auch bei dem vorherrschenden Nordwest die som¬
merliche Wärme vermißt wurde . Der Besuch des Festplatzes
und des letzten Festballes ist wiederum gut gewesen. Bei dem
Prämienschießeu erschossen sich folgende Herren die Prämien :
1 . Lübben mit 29 , 2 . Reif mit 28 , 3 . Kotte mit 28 , 4 . Kan -
zia mit 26 , 5 . Hintze mit 20 , 6 . Ropers mit 17, 7 . Schu¬
bert mit 15 , 8 . Krüger mit 13 Ringen . Die Königswürde
während der drei Tags hat sich Hr . Lübben errungen.

^ Wilhelmshaven , 17 . Juni. Von den Erbauern neuer
Grundstücke in Wilhelmshaven scheint die im vergangenen
Jahr erlassene Polizeiverordnung, laut welcher bei Neubauten
nur das Tonnensystem für Sammlung und Abfuhr der Fä¬
kalien zulässig ist, nicht gebührend beachtet zu werden . Da
aber diese Polizeiverordnung zu Recht besteht und Einwen¬
dungen gegen dieselbe, als verspätet , nicht mehr erhoben werden
können , setzen sich die Interessenten nicht nur allen Nachtheilen
aus , welche eine polizeilich erzwungene Beachtung jener Ver¬
ordnung mit sich bringt, sondern auch den Konventionalstrafen,
welche gegen die Renitenten zweifellos zur Festsetzung gelangen
werden und gegen welche eine Berufung absolut erfolglos sein
wird. Die Gegner des Tonnensystems sind wohl in erster
Linie der Ansicht , daß der neue Abfuhrmodus sich wesentlich
theurer stellt, als der frühere , was von anderer Seite be¬
stritten wird. Im hiesigen kgl. Gymnasium sowie im kaiserl .
Postgebäude ist das Tonnensystem bereits zur Anwendung
gelangt und soll sich sehr gut bewährt haben . Der Unter¬
nehmer Herr H . Ahrens in Heidmühle hat sich den ' Häuier-
besitzern zur Abfuhr der Tonnen zu einem Preise angeboten ,
der nach seiner Ansicht die Befürchtung wegen Vertheueruug
der Abfuhr widerlegt.

* Wilhelmshaven 17 . Juni . Morgen wird die städt.
Seebadeanstalt für Frauen und Mädchen eröffnet, welche vor¬
aussichtlich auch in dieser Saison stark benutzt werden wird .
Obgleich zur Zeit die Temperatur noch zu niedrig ist, um die
Lust zum Baden allgemeiner werden zu lassen , sind doch schon
einige Badegäste aus der Ferne hier eingetroffen , andere , be¬
sonders Frauen , sind angemeldet . An den Märmerbadestellen
sind die verschiedenen Buden zum Entkleiden bereits aufge¬
stellt und wird dort bereits seit längerer Zeit von Groß und
Klein fleißig gebadet .

Wilhelmshaven . Vom 1 . Januar des nächsten Jahres
ab sollen für alle deutschen Eisenbahnen neue einheitliche Re¬
geln für die Beförderung von Kindern gelten . Bisher waren
die Bestimmungen verschieden. Meistens, z . B . auf den Preu¬
ßischen Staaisbahnen, wurden Kinder unter 4 Jahren frei
befördert , wenn ein besonderer Platz für dieselben nicht in
Anspruch genommen wurde , dagegen wurden für Kinder unter
10 Jahren Fahrpreisermäßigungen in der Weise gewährt, daß
zwei Kinder in allen Wagcnklassen auf ein Billet der betreffenden
Klasse , ein Erwachsener mit einem Kinde auf ein Billet der
nächst höheren Klasse und ein einzelnes Kind auf ein Billet
der nächst niedrigen Klaffe befördert wurden. Nach den neuen
Bestimmungen bleibt für Kinder unter 4 Jahren die obige
Praxis beibehalten , dagegen sollen Kinder von 4— 10 Jahren
in allen Klassen für die Hälfte der Personentaxs befördert
werden . Für das Publikum gestaltet sich die Sache damit
so, daß vom nächsten Jahre ab zwei Kinder bis zu 10 Jahren
für denselben Betrag wie bisher , ein Kind mit einem Er¬
wachsenen theurer und ein einzelnes Kind billiger als bisher
befördert werden . Die Eisenbahnverwaltungen scheinen indeß
in der neuen Ordnung eine Begünstigung des Publikums und
eine Schädigung ihrer Einnahmen zu erblicken; wenigstens hat
man sich in Bayern auf einen , freilich nicht wesentlichen, Aus¬
fall gefaßt gemacht .

Aus der Umgegend und der Provinz.V . Oldenburg, 16 . Juni . Ein schrecklicher UnglitckM
ereignete sich gestern Abend in dem Hause des Bäckermch»
H . hier . Das Dienstmädchen desselben war damit besckM
eine zur Präparirung des Fußbodens geeignete MG /
kochen , als diese Masse Feuer fing und das arme ML
gleich in Flammen stand . Trotzdem auf das Gesch«, d»
Unglücklichen rasch Hülfe zur Hand war, sollen die erhch«,

'
Brandwunden derart sein, daß der Zustand der Bedau « ,
werthen hoffnungslos ist . — In der städtischen Bad»M
hinter dem Schloßgarten ertrank beim Baden ein SchG, ,
geselle von hier , welcher sich trotz des Verbots und d« tz,/
nung des Badewärters unter die dort über die Hunte ftG , >
Brücke hindurch begeben und hier den Grund verloren ^— Das am Sonntag und Montag hier zu Gunst:, ft
städtischen Krankenkasse abgehaltene Volksfest war Gj/k
günstigen Witterung an beiden Tagen schlecht besutz „jH
dürfte das Resultat ein weit ungünstigeres sein , wie
letzten Jahren, wozu u . A . wohl die für die in der GintzN
Nadorst von der Windhose Heimgesuchten abgehalten » yj i
noch abzuhaltenden Wohlthätigkeitsconcerte beitragen , ^ k
im Schloßgarten dieserhalb stattgefundene Promenadenry s
hat einen Reinertrag von 950 M . geliefert . Heute U s
findet zu demselben Zwecke Concert im Unionsgarten M , s
nächsten Sonnabend ein gleiches unter Mitwirkung der !,
Gesangvereine im Theatergarten statt ; daneben gehen bift
verschiedenen Sammelstellen recht namhafte Beträge ein /.
ist man schon jetzt zu der Hoffnung berechtigt , daß auftz
Weise eine Summe zusammengebracht werden wird , nift,. :
der entstandene Schaden voll gedeckt werden wird . »

Aurich , 14 . Juni . Für die am 1 . Juli hier in !
samkeit tretende Regierungs - Hauptkasse sind folgende
ernannt : Bernert , bisher Kasstrer der Regierungs - Ha«M
in Posen, zum Landrentmeister; Hemme,

'
bisher AMck

meister zu Osterholz, zum Kasstrer ; Wüstenbeck, bisher «
rentrneister zu Emden , zum Oberbuchhalter ; zum BuM
Ludewieg , bisher bei der Bezirks- Hauptkasse in OsnM
zum Kaffengehülfen Frerichs, bisher in Lüneburg ; zum Kch
diener der bisherige Hülfsbote bei der königlichen F !»
Direktion Boldt. ( U. Hs

Amich. Der Redakteur des hier seit Kurzem erschiik
den Blattes „ Fra Diavolo "

, Eduard Plagge , welch» -
13 . Mai wegen eines Artikels über die hannoversche Ritz
Wächter- und Offizier- Affaire plötzlich verhaftet wurde , ist«
30 . Mai gegen eine Kaution von 30,000 M . aus derN
suchungshaft entlassen . Dieser Tage nun erhielt Plagge «
Brief von dem ersten Staatsanwalt , wonach er äußert
folgung gesetzt ist.

Zu Löningen starb dieser Tage die unverehelichte U«
Behmken aus Benstrup im hohen Alter von 105 Jahren
4 Monaten .

Hannover , 15 . Juni . In der heutigen Sitzung 8
hannoverschen Provinziallandtages wurde in der Bereift
des Etats fortgefahren und zunächst die HauptposttionU
Taubstummenanstalten, angenommen . An Zuschuß eW
nach dem Etat die Anstalt zu Hildesheim 38 660 M!ft
zu Stade 32 639 Mk ., die zu Osnabrück 30 928 M , /
Anstalt in Emden, welche nicht unmittelbar unter pro« ff >
ständischer Verwaltung steht, sondern nur deren OberaD
unterliegt, soll einen festen Zuschuß von 6500 Mk. echft
Einschließlich des Dispositionsfonds von 1800 Mk . eW
also das TanbstumMenwesen einen Zuschuß von im GB
110 327 Mk.

Für die drei Hauptanstalten wurden die SpecialL
vorgelegt und in den einzelnen Positionen durchberathen , H
sonders allgemeineres Interesse bot die Berathung und W
wortung verschiedener Fragen nicht . Nur mag hervorM
werden , daß die Hildesheimer Anstalt 22 Zöglinge, 42 W
und 28 Schülerinnen , welche letztere aber wie die ZSglH
an der Anstalt beköstigt und bekleidet werden , ohne in !»
selben zu wohnen , umfaßt, und daß außerdem 14 D
lediglich die Schule der Anstalt besuchen. Das volle
für Zöglinge beträgt 276 Mk. pro Jahr .

Bei den Anstalten zu Stade und Osnabrück sind ^
Kinder sämmtlich in geeigneten Familien untergebracht ^

die gewünschten Aenderungen von ihm getroffen werden
können ? Sie Herr Bornhorst , dürsten dieser Mann wohl
sein und bei Ihrem Interesse für das Kind wären Ihnen
die daraus erwachsenen Verpflichtungen wohl auch nicht
zu lästig . "

„ Im Gegentheil, ich würde mich derselben gern unter¬
ziehen, und obgleich ich nicht sagen will , daß es nicht noch
berufenere Männer giebt, so darf ich wohl kühnlich behaupten,
daß mein Reichihum und meine Unabhängigkeit mich am besten
befähigen , die Zukunft des Knaben, wenigstens materiell zu
sichern . Das ist aber bn meinen Erfahrungen ein Bortheil,
der in unserer Zeit bei einem solchen Namen nicht zu unter¬
schätzen ist. Oeffnen wir also das Packet gemeinsam und
überlassen Sie es mir, über seinen Inhalt zu entscheiden. Das
scheint sich jetzt übrigens beruhigt zu haben und ich wünschte
wohl, daß auch Ihre Tochter bei Oeffnung des Packeis zu¬
gegen wäre. "

In demselben Augenblick trat Clara ein ; sie schien viel
geweint zu haben .

„ Das Kind schläft, " sagte sie einfach . „ Wir müssen
diese kurze Spanne Zeit zu einer Verständigung benutzen. "

„ Ist schon geschehen mein Kind, " entgegnete Frau Wel¬
tern . „ Ich werde Dir nachher alles erklären . Geh , hole
doch das Packet , das wir mit Herrn v . Bornhorst zusammen
öffnen wollen .

"
Clara hielt ihren Schritt an und warf einen raschen

mißtrauischen Blick aus Bornhorst .
Bornhorst lächelte überlegen ; dennoch klang seine starke,

männliche Stimme weich , fast bittend , als er sagte : „ Mein
Fräulein , es handelt sich hier nicht um unsere Ansichten und
Wünsche , sondern um die Erfüllung des letzten Willen eines
Tobten, eines Mannes, dessen redliches Herz sich auch an
Ihnen bewährt hat . Die Zeit ist uns knapp bemessen ; über¬
winden wir also jedes persönliche Bedenken im Interesse
des Kindes, dessen wahres Glück ja auch Ihnen so sehr am
Herzen liegt. "

Diese wenigen einfachen Worte, so herzlich gesprochen

wie sie gemeint waren, scheuchten sofort jeden Argwob" ^
Claras reiner Seele.

„ Ja , so spricht ein Mann, ein Edelmann, "
voll aufrichtiger Bewunderung und legte ihre kleine,
Hand in die seine . Er sah ihr mit einem ganz eigenthüift̂
Gefühl von Wehmuth inS Auge , denn bei dieser gebroch^
Mädchengestalt mochten auch die ihn strafenden Erinnern»!'
überkommen , deren Last er nie so drückend gefühlt hattet
in diesem Augenblick.

Nachdem das Packet unter feierlichem erwartuG .
Schweigen geöffnet worden und zunächst Bornhorst von «
gesammten Inhalt Kenntniß genommen , sagte er :
konnten wir keine bessere Wahl treffen , als indem wir /
Knaben alsbald den Gefahren und der schädlichenLus4
Großstadt entführen und in voller Ungebundenheit z»»E
auf dem Lande weiter erziehen . Er behält den Naim», /
der Baron ihn beigelegt hat . Das Weitere können wir
beschließen. Jetzt bereiten Sie sich schleunigst zur Reiß '" !
Spätestens übermorgen müssen wir fort sein . So
dürften wir wohl noch ungestört bleiben . Dieses G»; ^
halten Sie in Gottes Namen ganz und verwenden 6"
nach Belieben. Sparen Sie nicht mit nothwendige » /
käüfen , besonders an Kleidern und Wäsche . Ich werde »ft
Thcilnahme und Dankbarkeit für Ihre treue Pflichtest»^
nicht blos auf eine räumliche Versorgung erstrecken . Swft
immer genug haben . Bis übermorgen also ! Und lasse» "
mich nicht warten ! " «

Er empfahl sich rasch und nahm die hinterlasstm » >
piere Brederoffs mit sich . Das Geld ließ er zurück .

Erst jetzt erfuhr Clara von ihrer Mutter daS d !
sie lauschte ihr staunend wie ein Traum.

„ So , mein lieber Herr Georg v . Bieverow,"
Bornhorst , als er die Treppe Hinabstieg , „ jetzt kenne
lebhaftes Interesse für dis tobte und lebende Hinterlassen,
dieses Barons v . Brederoff . "

(Fortsetzung folgt .)
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Ualtw auf Kosten der Anstalt Kleidung und Verpflegung.
M Stader Anstalt hat derartige Schüler und Schülerinnen
I - beziehungsweise 42 und besuchen ferner 6 Kinder nur den
Mrricht . Die Osnabrücker Anstalt hat je 37 Schüler und
Mlerinnen. Im Ganzen genießen also in der Provinz
Hannover nur 274 taubstumme Kinder eines geordneten
Werrichts : eine Zahl, welche bei einer Bevölkerung von reich-

2 Millionen Seelen zu klein ist, um nicht den Verdacht
M erwecken, daß manche Kinder, die von Rechts wegen zu

Taubstummen zu zählen sein würden, von Eltern und
mnden aus Furcht vor den Kosten nicht als solche an-

Mieldet werden . Eine verstärkte Controle und Einwirkung
d, dieser Richtung wurde angeregt und von den Mitgliedern
^ Landesdirectoriums zugesagt , obwohl dabei betont wurde ,
sch die Sache insofern ungünstig liege , als bekanntlich bisher
m Zwang zur angemessenen Ausbildung taubstummer Kinder
nicht ausgeübt werden könne. Ferner wurde die Frage vom
Ug . Linsingen angeregt, ob sich nicht , um den bekanntlich
« derholt in hiesigen und auswärtigen Anstalten vorgekommenen
Vergehen wider die Sittlichkeit thunlichst vorzubeugen , eine
Trennung der Anstalten

' in solche für Knaben und Mädchen,
beziehungsweise in derselben Anstalt eine unbedingte Trennung
der Kinder nach Geschlechtern und Ueberweisung des Unter¬
richts in den Mädchenclaffcn ausschließlich an Lehrerinnen
ermöglichen , oder doch , wenn dies jetzt aus Mangel an aus -

' gMM Taubstummenlehrerinnen nicht durchzuführen sei,
üm solche Einrichtung als Ziel anzustreben und auf Ausbil-
-mg »an Taubstummenlehrerinnen Bedacht zu nehmen , dieser

^Grundsatz dann aber auch auf die Blindenanstalten rc . aus-
'
zirdehnen sein werde .

lieber diese Anregung entspann sich eine Besprechung , in
Welcher Landesdirektor v . Bennigsen auf die Schwierigkeiten

^Mtzinwies , welche dis Regelung dieses Gegenstandes bot, so
^Mlwge nicht alle Volksschulen nach Geschlechtern getrennt ein-
"̂Mm chtet seien und Abg . Neubourg warnte, aus einzelnen Bor -

lmmnissen weittragende Consequenzen zu ziehen, während die
^ geordneten Windthorst, Fürbringer und Brüning sich im
Ume des ersten Redners äußerten und mindestens die An¬
stellung von je 2 Lehrerinnen an jeder Anstalt für nöthig
Men . Schatzrath Müller erklärte , daß die Anstellung je
stiner Lehrerin bereits in Aussicht genommen sei . Es wurden
Mn die Etats der Hebammenlehrinstitute durchgenommen und
Me das eine allgemeines Interesse darbietende Debatte statt¬
gefunden hätte, die in den Hauptetat eingestellten Bedürfniß -

Zuschußsummen von 16 672 Mk .
"
für die Anstalt zu

Hannover , 8300 Mk. für die zu Celle und 9825 Mk . für
« Osnabrücker nebst 3000 Dispositionsfond bewilligt .

Ebenso wurden die Zuschüsse zu den landwirthschaftlichen
Dchulen in Hildesheim, Norden und Nienburg mit je 4500

in Meppen mit 5380 M . , in Quakenbrück mit 5000
und in Bremervörde mit 6000 Mk . , sowie 900 Mk.

Zuschuß an die Wiefenbauschule zu Suderberg im Wesentlichen
sauf Grund des Referates und nach Erledigung einiger An¬
fragen ziemlich anstandslos bewilligt .
i Eine weitere Debatte rief dagegen der Etat der land-
stvirthschastlichen Schule zu Ebstorf hervor , für welche neben

Deinem Dispositionsfond von 1000 Mk . ein fester Zuschuß von
ä ^ 57 tzy M . gefordert wurde . Mit dieser Schule ist bekannt -
ßMich eine Musterwirthschaft verbunden, in welcher die Schüler
Eselbst beschäftigt werden und in welcher sie den rationellen

Vandwirthschaftsbetrieb auch praktisch erlernen sollen . Leider
ist es trotz aller Bemühungen des anerkannt tüchtigen Direk¬
tors der Ackerbauschule und Leiters der Musterwirthschaft,
roch immer nicht gelungen , aus dieser Wirtschaft einen Rein¬
ertrag zu erzielen, vielmehr hat sie Jahr für Jahr einen er«

,'Mheblichen Zuschuß erfordert, der sich im abgelaufenen Jahre
EMar auf über 10 000 Mk . rechnungsmäßig oder nach Absatz

kmes aus dem Vorjahre stammenden Restes doch immer noch
Ms rund 5000 M . gestellt hat und der in dem jetzt vor¬
liegenden Etat auf 2000 M . veranschlagt ist.

Mit Recht konnte Schatzrath Müller als Referent dar-
°«f Hinweisen , daß die Ebstorfer Wirthschaft mit ganz außer¬
ordentlich ungünstigen Factoren zu rechnen habe . Der Acker¬
nden ist ein sehr schlechter steriler Sandboden , meist 5 . und

Classe ; an Wiesen mangelt es zwar nicht, aber das Heu
derselben läßt an Qualität sehr zu wünschen übrig und auch
der Ertrag ist gering . Im Ganzen handelt es sich um etwa

Hektar Ackerland und 11 Hektar Wiesen , also ein günstiges
^ erhiiliniß, aber es müssen fast 1400 M . Pacht dafür und

"Ordem über 1400 M . an Miethe für die nöthigen Gebäude
Nd Scheunen bezahlt werden . An Lasten verschiedener Art,
^ Grundsteuer, Hagelversicherungsprämien müssen gegen 400

"W s getragen werden , so daß aus den 40 Hektar mindestens
M Ägs) M . jährlich rein herausgewirthschaftet werden müssen,

von einem Ueberschusse die Rede sein kann , lieber 80
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Mk. per Hektar oder rund 20 Mk . per Morgen aber läßt
sich in der Lüneburger Geest schlechterdings nicht erzielen, und
so ist es, zumal es sich in Ebstorf ja auch um Anstellung
von Versuchen , Gebrauch von Maschinen , welche bekannt
werden sollen, aber für den kleine» Betrieb eigentlich zu
theuer sind und ähnliche Verhältnisse handelt , ein lohnender
Ertrag aus der Wirthschaft billigerweise überall nicht er¬
warten.

Diese Verhältnisse wurden vom Referenten Schatzrath
Müller dargelegt, und Abgeordneter von Linfingen stellte so¬
dann den Antrag an den Ausschuß, zu erwägen , ob nicht
dem Director Eckhausen, der in den schwierigsten Verhältnissen
die Schule und die Wirthschaft geleitet und um die Förderung
der Landwirthschaft durch Anregung in Wort , Schrift und
Vorbild große Verdienste sich erworben habe, eine Besoldungs¬
erhöhung als Zeichen der Anerkennung zu gewähren sei . Ab¬
geordneter Bremer bemängelte dagegen den Etat im Einzelnen,
hielt die Verbindung einer Wirthschaft mit der Schule nicht
für rationell , versprach sich davon keinerlei Bortheil für die
Schüler , war überhaupt zweifelhaft, ob die Zahl der Acker-
bauschulsn in unserer Provinz nicht zu groß sei, ob insbeson¬
dere Erbstorf einem thatsächlichen Bedürfnisse entspreche und
vor Allem , ob die Kosten nicht den etwaigen Vortheil über¬
wiegen ; derselbe beantragte daher , der Ausschuß möge die
Aufhebung des Wirthschaftsbetriebes , eventuell der ganzen
Schule in Erwägung ziehen und dem nächsten Landtags darüber
berichten .

Die Herren v . Grote und v . Hammerstein traten dem
entschieden entgegen , indem sie in längeren Ausführungen die
tüchtigen Leistungen der Schule , die vorzügliche Leitung des
Ackerbetriebes , dessen verhältnißmäßig sehr günstige Erfolge
und die Nothwendigkeit des Fortbestehens der Anstalt als
mittlere landwirthschaftliche Schule darlegten . Die Debatte
wurde dann der vorgerückten Zeit wegen vertagt und nach
Vornahme der Wahl der Commission für die Gewerbekammer -
vorlage die Sitzung geschloffen.

Vermischtes.
Berlin , 16 . Juni . Nach dem soeben publizirten Er-

kenntniß in dem Prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur
Bäcker von der „ Freien Zeitung " wegen Beleidigung des Hof¬
predigers Stöcker ist Bäcker unter Annahme mildernder Um¬
stände zu 3 Wochen Gefängniß (beantragt waren 5 Monate )
verurtheilt, auch sind ihm die Gerichtskosten auferlegt. — Zum
besseren Berständniß bemerken wir, daß es sich in diesem Be-
leidigungsprozeffe um zwei in der „ Freien Zeitung" veröffent¬
lichte Artikel mit der Ueberschrift „ Hofprediger , Reichscandidat
und Lügen " und „ Denkwürdigkeiten des Schneiders Grüne¬
berg " handelt, in denen gesagt war, daß Stöcker criminell
bestrafte Menschen trotz der Kenntniß von ihrer Vergangenheit
in seinen Diensten beschäftigt , sie sogar zu Angriffen gegen
seine Amtsbrüder benützt und die ihm zu wohlthätigenZwecken
übergebenen Gelder zu agitatorischen Zwecken, zur Gewährung
von Freibier rc. benutzt habe .

Gießen , 13 . Juni . Zwischen einem Studenten des
hiesigen Corps Teutonia und einem Angehörigen des Corps
Starkenburgia fand heute Morgen im benachbarten Schiffen-
bergerwald ein Pistolenduell statt, bei welchem letzterer auf
dem Platze tobt blieb . Näheres und Motive sind noch un¬
bekannt .

Berlin , 16 . Juni . Wie ein Berichterstatter meldet ,
wird von der Polizei jetzt der Maler Krümmel, Landsberger¬
straße 32 , als der muthmaßliche Mörder der Frau Weber
in der Gneisenaustraße verfolgt, nachdem ein Versuch , den
Krümmel in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in
seiner Wohnung zu verhaften , mißglückt war . Vielmehr war
es Krümmel gelungen , ehe die Polizei die verschlossene Ein¬
gangsthür zu seiner Behausung gewaltsam öffnen konnte, durch
ein Kammerfenster seiner Wohnung au einem Strick sich aus
das Dach eines kleinen Nebengebäudes Herunterzulaffen und
so zu entkommen . Dies wurde auch von der Frau Krümmel
zugestanden , der gegenüber der Verfolgte gesagt haben soll ,
er werde sich nicht mehrere Monats in Untersuchungshaft ein¬
sperren lassen . Krümmel hat angeblich einen sechsläusigen
Revolver mitgenommen '

— Ein kostbarer Globus . Der englische Reisende Ar¬
thur Arnold, der kürzlich vom Schah empfangen wurde , ent¬
wirft folgende Schilderung von dem Globus , den sich Naffr-
Eddin für sein Audienzzimmer hat anfertigen lassen . Dieser
Globus hat einen Durchmesser von achtzehn Zoll und ist über
und über mit Edelsteinen bedeckt . So sind die Meere aus
demselben durch Smaragde dargestellt , die ein mildes , grünes
Licht ausstrahlen , während das heiße Afrika wieder aus Ru¬
binen zusammengesetzt ist , die ein Helles , rothes Licht ver¬

breiten . Die Oberfläche der Vereinigten Staaten Amerikas
besteht wieder ans Diamanten , die Indiens aus Amethysten ,
bis Oesterreich -Ungarns aus Brillanten und Saphiren , die
Frankreichs gleichfalls aus Saphiren u . s . w . Dieser Globus
ward in Teheran unter strenger militärischer Aufsicht ange¬
fertigt , und die dazu erforderlichen Juwelen wurden sogar aus
Indien , Arabien und den Diamantenfeldern Süd -Afrikas her¬
beigeholt . Der Werth dieses Globus soll den eines kleinen
Königreiches aufwiegen .

— Berechtigter Zahlungsmodus . Ein Marseiller Kauf¬
mann , der mit 25 000 Frs . angefangen und in seinem Ge¬
schäft Millionen gewonnen hatte , hinterließ einem Freunds
daS Vermögen mit der Bedingung , daß er ihm 25 000 Frs .
in den Sarg lege . Der Erbe suchte nach einem Mittel , um
sich dieser Verpflichtung zu entziehen , und entdeckte schließlich
folgenden Ausweg : „ Halt ! Ich lege ihm einen Check bei , er
kann ihn dann einlösen , wann er will . "

— Das Lachen . Ein älterer englischer Philosoph sagt
in einer Abhandlung über das Lachen : Der Offene und

Freimüthige läßt , wenn er lacht , den Selbstlaut a ertönen ,
der Phlegmatiker e und i . A mit o verbunden bezeichnet
Freigebigkeit und Dreistigkeit . E und n giebt den Geizhals
und Heuchler zu erkennen. Personen von denen die eine a
und o , die andere a und i beim Lachen hören lassen , sympa -
thifiren mit einander und können, falls sie zweierlei Geschlechts
sind, gute Ehsleute werden . Dicke Leute lachen mehr als

magere . Dem Nielachenden gehe man aus dem Wege . In¬
neres Lachen bezeichnet Bosheit . Wüstes Lachen verräth den
Thoren , stilles Lächeln zeigt den Weisen an .

— Der verstorbene Fürst von Thurn und Taxis soll
dem König von Bayern acht Mill . M . vermacht haben .

Gemeinnütziges.
— (Neuer Cement .) Einem Engländer , Frederick Nan -

some, ist es gelungen , aus Hochofenschlacke und Kalk einen
neuen Cement zu bereiten . Er benutzt zu diesem Zwecke Kalk
ans Gasfabriken , entfernt den Schwefel durch Verkohlung mit
Steinkohle und Coaks und verflüchtigt ihn dann in Form von
schwefelhaltigem Wasserstoff . Während die Widerstandsfähig¬
keit des Portland - Cements gegen Brechen nur 371 Kilogramm
beträgt , ist die des Ransome ' schen Cements unter gleichen
Umständen 530,70 Kilogramm . Eine rentable Ausnutzung
der massenhaft vorhandenen Hochofenschlacke ist natürlich von
großer Wichtigkeit .

Die Jllustrirte Jagdzeitung 1883 , 12 . Jahrgang , Nr. 18 ,
herausgegeben vom Königss Oberförster Nitzsche , Verlag von G . Strübig
in Königsberg und Leipzig, enthält folgende Artikel :

Jagdliche Erinnerungen aus Brandenburg. Von K . A . v . Schulen¬
burg. (Schluß.) — Thier- und Pflanzemeben irr Akra. — Jagdliche
Schnitzel . — Nochmals die Brandpatrone . — Zusammenstellungdes
im Bezirke des Königlich Preußischen Hof-Jagd -Amtes in der Jagd -
Saison 1884—85 erlegten Wildes und Raubzeuges. — Mancherlei .
— Illustrationen : Alpenhasen und Murmelthiere. — Eine Begegnung
aus Tod und Leben. — Inserate .

Die Jllustrirte Jagdzeitung erscheint am 1 . und 15 . des Monats
und kostet bei den Postanstalten vierteljährlich M . 1 .50 , bei den Buch¬
handlungen und von Königsberg direkt halbjährlich M . 3.

Wilhelmshaven , 17 . Juni . CourZbericht der Oldeirbttrgischem
Spar - u . Leihbank (Male Wilhelmshaven).

gekauft verkauft
pLt. PCt. pTt.
4 Deutsche Reichsaaleihe . 103,90 104,45
4 Oldenburaische Lousols . 103 104

Stücke L 100 M . i . Berk. V. °/„ höher .
4 Jever'sche Anleihe . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,2S
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin-Wecker Prion -Obligationen . . . 101 102
4 Landschaftl. Lentral-Pfandbriefe . . . . 101,80 102,35
3 Oldenb. Präwieuanl . Pr. St . in M . . . 148,25 149,25
3>/r Hamburger Staatsrmte . 97, 97,55
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,90 104,45
4V, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,80
5 Borusfia-Priorit . . 100,50
5 Italienische Rente (Stück von 10 000 L und

darüber) . . 95,45 96
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 L .) . 95,55 96,25
4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . .
4 Pfandbr . der Brannschweig - Hannoverschen

HypothÄen -Bank . 98,70 99,25
4 Pfandbr . der Preuß . Boden-Tredü-ActiM -

Banl . 99,20 99,75
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in M . . 168,60 169,40

„ „ London kUH für 1 Lstr. in M . . . 20,35 20,45
„ ., Newyork kurz für 1 Doll, in M . . . 4,17 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Donnerstag : Vorm. 4 U . 41 Min. Nachm. 4 U . 52 Min,

Bekanntmachung.
Die alte Arbeiter-SpeiseanstalttA der verlängerten Mollkestraße

M der Nähe des Kommisstons .
Muses) soll zum Abbruch an den
ß Meistbietenden öffentlich verkauft'

Verden .
Zu diesem Zwecke steht am

Mittwoch ,
dm 24. dieses Mts.,
Bormittags 10 Uhr,

^ Ort und Stelle Termin an, zu
sich Kaufliebhaber einfinden

wollen .
. Die Verkaufsbedingungen können"ü Bureau der Häuser -VerwaltungN Werft , Zimmer Nr . 4 des^ orstverwaltungs -Gebäudes , wäh -

der Dienststunden eingesehen ,werden. !
Wilhelmshaven, 16. Juni 1885.

Uoisnkilii Mnst .

Js.

Submission
Die Lieferung von 1V61F8 gn »

15 VW. starken Spundbohlen für
das Hafenbau-Depot Hierselbst soll im
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Dienstag ,

den 30 . Juni d.
Nachm. 5^2 Uhr,

im GeschäftszimmerNr . 5 der Hafen¬
bau - Kommission Termin anberaumt,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„ Spundbohlen für das Hafenbau-
Depot "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen find .

Die Bedingungen nebst Preisver -
zeichniß liegen im Vorzimmer unserer
Registratur , sowie in den Expeditionen
des Deutschen Submissions-Anzeigers
— Berlin 8 . V ., Ritterstraße 65,
— der Submissionszeitung „ Cyclop "

Berlin ssss . , Steglitzerstraße 7, des
„ Courier" Berlin Iss . , Pots¬
damerstraße 61 — und im Verlag
des „ Deutschen Bauunternehmers"

Frankfurt a. M . zur Einsicht aus,
auch können Abdrücke gegen 0,15 M.
für den BogeN und gegen 0,60 M.
für ein vollständiges Exemplar, von
unserer Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, 15 . Juni 1885 .

Kiüse, >Mk Mlllü. e-KiiflmkM-
KommWon.

Submission.
Der Bau eines Schulhaused

und Nebengebäudes der Schulacht
Neubremen (Bant ) soll im Ganz-n
oder in 3 Loosen vergeben werden.

Zeichnungen , Bedingungen und
Kostenanschläge liegen bei dem Bau -
commisstonsmitgiied Herrn Vehse
in Metz zur Einsicht aus und
können Anschlaasextracte gegen Er¬
stattung der Lopialien daselbst in
Empfang genommen werden .

Auf den Bau reflectirende Sub -
milttiilen haben ihre Offerten mit
der Aufschrift:

> „ Submission auf den Schulbau
in Neubremen "

an den Schuljuraten Herrn Fr .
Lata " ii zu Neubremen versiegelt
und portofrei bis zum

26. Juni cr.,
Abends 7 Uhr,

einzureichen.
Neubrewen , den 16 . Juni 1885.

I . A . :
Der Jurat .

Latann .

VttkMss-KelMntntnchWg.
Im Wegeder Zwangsvollstreckung

werde ich
1 Pferd , 1 Wagen , 1 Sopha ,
1 amerik. Wanduhr , 1 Laden¬
gestell mit Tresen, 1 Kiste , 11
verschied . Bilder, 30 Stück leere
Säcke , 1 Wäscheschrank, 1 Spiegel

am

Freitag , d . IS . Juni 188S ,
S 2 Uhr Nachm .,

im Psandtokale hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen.

Wilhelmshaven, 16 . Juni 1885.
Kreis, Gerichtsvollzieher.

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer , mit sepa¬
ratem Eingang an einen einzelnen
Herrn .

Elsaß , Marktstr . 38 , 1 Tr . kinks.

Zu vermiethen
zwei Wohnungen auf sofort
eventl . zum 1 . August , zu 450 und
300 Mark.

Carl Schneider,
Erholung .

Gesucht
zum l . Juli ein Kindermädchen.

Frau Mößer, Roonstr.



Meine ReMuratiorr ist mit dem
heutigen Tage wieder eröffnet .

IL , SvIKl ' SNNNH ,

Majchtöpfe
empfiehlt in größter Ausw ahl

Bismarckstraße 56 .

Harten -Möbet
trafen wieder neu ein.

I3vrr »I>. Nirlr «
fiunnovEvsolisZ k' fsr'äs - Ksnnsn I8ZZ.

XVIII . Krosse Vetloormg
von

Pferden, Equipagen , Silber
Einrichtungen re.

Loose SÄ . L M
empfiehlt

1 . 8elrra <l6r
Haupt -Agentur

Hannover .
Gr . Pac

rm
WertheD
von

llsupt
Ke^ mns

LO OOO Mark,
5000 M .,4000 iVik. , 3000 M .,

2000 kille , u. 8. «.
1656 werthvolle Gewinne

L-AMtWSL itt VMsImsftuvsu : lilldset ^
l . chMstuüek, !V>. L. 8IMöii n.

» » » » » » « » « »
klisss.

Kopf-, Kleidex-, Hut-, Zahn -, Nagkl- und
Taschenbülsten, Nagelfeilen, Frisirkämme,
Hand- und Toilette - Spiegel , Seifendosen ,
Parfümzerstäuber u . s. w. empfiehltW MorLsse,

Roonstraße 75 d , im großen Hause .

Ter Verein für Geflügelzucht und
Vogelschutz Jever-Jeverlan-

veranstaltet gleichem« mit der bierselbst stattfindenden Thierschau am
1 ^ , 18 . und IN. Juli d . I . in dem schönen Rudolphi 'schenGarten hier eine

Geflügel - Ausstellung,
verbunden mit Prämiirung und Verloofung .

Programme und Anmeldebogen sind vom Schriftführer HerrnZ. G Harenberg in Jever zu beziehen.
Der Borstand .

Die Anfertigung von

Perrückeu für Damen und Herren,Flechten ( auch von auSpekämntten Haaren ), Uhrketten, Ringen ,Brocken, künstlichen Blumen und Bouquets übernimmt darLnnrxsselrLtt von
Morl88v , Komstr . 75b,im großen Hause .

Monuemeuts -Einladullg
auf die

Berliner Gerichts-Zeitung .
3. Quartal 1883 .
Man abonnirt bei alle» Post - Aemtem
Deutschlands , Oesterreichs , der Schweiz rc.
für 2 Mark 50 Pf . für das Vierteljahr ,in Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren
für 2 Mark 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf .

monatlich einschließlich des Brivgerlohns .

33 . Jahrgang .
Die Berliner Gerichts -Zeitung , in Berlin
wie im ganzen übrigen Deutschland vorzugs¬weise in den gut sttuirteu Kreisen der Be¬
amten , Gutsbffitzer , Kaufleute rc. verbreitet ,ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,deren Preis mit 35 Pf . für die 4 gespaltene
Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be¬

deutender Wirksamkeit.
Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen : Wer sich vor

solchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abormire auf die „Berliner
Gerichts -Zeitung" , die , von den hervorragendsten Berliner Juristen redigirt, bei ihremniedrigen Wonnementspreis , bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltendenInhalte in keinem deutschen Hausnalte fehlen sollte. In volksthümlicher und pikanter
Darstellrmgsweise berichtet das Blatt über alle interessante « Kriminal - und Civil -
prozefse des In- und Auslandes , namentlich der Berliner Gerichtshöfe -

unterzieht esneuen Reichs - und Landesgesetze leicht faßlicher , eingehender Erörterung , und erklärt esalle beachtenswerthen, neuesten Entscheidungen des Reichsgerichts , Kammergerichtsund Oberyerwaltungsgerichts , deren Kenntniß in den weitesten Kreisen, namentlichallen Fabrikanten , Käufleuten , Haus - und Gutsbesitzern rc., selbstverständlich allen Juristenunentbehrlich ist. Diese Ausführlichkeit von Jedermann durchaus nöthiger , sehr leicht -verständlich dargestellter Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen , allenAbonnenten in schwierigen Rechtsfrage » kostenfreien Rath ertheilenden Briefkästen , dasanerkannt höchst gediegene Fcu -üeton . welches stets die neuesten , besten Romane ,sowie belehrende und humoristische Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält , führenvn „Berliner Gerlchtszeitung "
unausgesetzt eine '

große Anzahl neuer Abonnenten zu ,sp daß sich dieselbe Mit vollstem Rechte zu den gelesensten , verbreitetsten BlätternDeutschlands rechnen darf. — Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung denLesern eme Fülle von Unterhaltung durch eine umfassende Chronik der BerlinerTages-Ereigniste , vermischte Nachrichten von nah und fern, unparteiische Kritikenüber Berliner Kunst - und Theater -Novitäten , eine ganze eigenartige , höchst pikantepolitische , Rundschau aus der Feder eines der beliebtesten Berliner Publizisten , welchedie Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse orientirt , endlich Reichstags - und
Landtagsbenchte rc. rc. Allen neuen Abonnenten der Berliner Gerichts -Zeitung wird
aus Wunsch der Theil der ungemein interessanten Novelle von Rudolf Menger,„Gr äst« Loreley" , soweit ine Novelle bereits zum Abdruck gelangt ist, vollständigund ganz kostenfrei nachgeliefert.

Ernst Scharfer , pract. Jastnartist,
approbirt in der königl. c . Klinik für Zahn- und Mundkrankheiten zu
Reuthen in O .-SSl . , empfiehlt sein Atelier für künstl . Zähne ,Plomben , Zahnoperationen re. Unentgeltliche Behänd
lnng von Wundkrankveiten.

flönigsZti-. , Kots! lEonpi-inr , 2 . 1, Mtiklm8l,av6n.

sw«! .luliusliullllur/fturj !)
s)68ts8 Pulftl- unck UrkrisvIniLMAtzlräLk .

Xu IlSdbli In übn XMöliöii uni! WimsIummIislillllilMii .
llsLsrnl-llsdit kür doi

llorru

Der Ausverkauf des zur
Concursmusse des Kaufmanns
6 . 8 . Alken in Belfort
gehörigen

Maarmtagers
wird ununterbrochen fortgesetzt

Die Preise sind ganz
bedeutend heruntergesetzt .

Jever .

Der Concmsverwalter.
Theodor Meyer .

Die von mir bewohnte, zu Feld¬
hausen an der Chaussee belegene

Krmdstelle
groß 12 Hectar 62 Ar 25 Hsm,
wünsche ich kränklichkeitshalber zum
Antritte auf den 1 . Mai 1886 zu
verkaufen und habe hierzu Termin auf
Sonntag, d. 5. Juli,

Nachm. 3 Uhr,
im Wirthshaus , ,zum deutschen
Brunnen " zu Feldhausen angesetzt ,
wozu Kauflstbhaber einlade . Bemerkt
wird, daß sich bei dem Hause ein sehr
großer Gemüsegarten , so auch sehr
viele tragbare Obstbäume befinden,
außerdem bestes , gutes Mäh -
lond, viel Stammhoft und
einige große Torfmoore vorhanden
sind . Reflectauten werden ersucht ,
sich an den von mir mit dem Ver¬
kaufe beauftragten Herrn H . LZ -
Tiarks in Schortens , bei wel¬
chem vom 21 . ds . Mts . die Bedin¬
gungen zur Einsicht offen liegen , wenden
zu wollen . Bei annehmbarem Ge¬
bote erfolgt der Zuschlag sofort.

Wehrend Engelbarts.
Feldhausen, Poststation Heidmühle,

den 13 . Juni 1885 .

tili I^lim 8cl>ztr
für die unglücklichen Opfer der
HslkslkefltzeLmilA lOnaim)
und geheimen Ausschweifungen
ist das berühmte We' k :
vk . keisu '

8 bMMmIil 'uiT
80. Aufl . Mit27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder , der an
een schrecklichen Folgen dieses
Lasters leidet, seine aufrichtigen
Belehrungen rettenjährlichTau¬
sende vom sichern Tode. Zu
wnehen durch das Berlags -

Magazin in Leipzig, N umärü
34, sowie durch j ve Buchhandl .

0 . JoliumAcßsr's
LGlLlllGModG

ksilt seit 16 solineU , sieüsr ,äAkitzrnä— crkrlsLsruksstörunA — unter
6rLrant1s , drieüLod alle â rtsn (anod
äie soLr ^ erstsn unä verL ^ eikeltsten
k'Ms ) von Haut - nnä EesoLlselits -
IcrLniclieittzn ste . nLod . si ^ ener ssldst -
erLunäsnsr , stets vezvLdrter Lletdoäe
odns lLueekisUder , oder anäeres
6 -ikt, 8Hseie !1 FlsvLtev , knüllen .
OeseliMiire ,

8ei! « 8r:k>krll8lüNlle,
kiervensokvvSoys , LlsieksuoM , Ü/Isgsn-leiäsn , Kveums, Lanllivul 'M in 1 8tunäe ;für cien vollen Lrtol § äer Ouren leiste
OAra -ntie .
Llelne iUnstr . 4V.selinre I1011M 0 l.n 0 Uv ^ .nüaAe ver¬
sende für 50 Lrensdanä , Ln
Oonvert ?0 kkK., uncl sollte keiner ver¬
säumen , sieli dieselbe anLuseliacken.v . Kokumuaksr .

Lannovsr, Loküllsrstrasss 49.

An- und Verkauf
von neuer! u . getrag , Meidungs '
stücken , Uhren u . s . w .

F-. Frerichs, Neuestr . 17.

Id . «Mitrlli
Opsrst « » r

MarWraße Nr . 6
entfervtHühneraugen , eingewachsene
Nägel und dergleichen Fußübel ge¬

fahrlos.

für jedrs Anae passend , empfiehlt
1 . 8ttkNI0llMi ! I1N ,

Uhrmacher,
Roonstraße Nr . 98.

Kiiliigl . ?rms. lotteele .
MugW,A,W. Zmil88S.

Hauptgewinn 45,000 Mk.
Zusammen 6000 Gewinne .

Amtliche Ziehungsliste zur Einsicht.
Kauf Loose zur 3 . Klasse sind

zu beziehen durch die Buchhand¬
lung von

W . O Tie - Kon .

WU « L NM
aus der Tokayerweinhandlung Zs'i 'urrL
8vjrlSiuu .AU in Franks, a . M.
wird ärztlicherseits als wirksamstes
Stärkungsmittel für schwächliche Kin¬
der , Frauen u . Recorivalescenten em¬
pfohlen . Erhältlich in i/z u . ^
Origmalflaschen L Mk . 3, 1,50 und
75 Pfg .

in Wilhelmshaven bei ß . l.Mr ,
Bismarckstr . 14,

in Belfort Sei ÜSkl ^Söbl!.
Empfehle alle Sorten

KM« ' «.
zu billigen Preisen .

W ttsuvko ,
Handelsgärtner . r

L.USI'ilg.IMt l) 68t68,
ttlltürliofi. UririMfiullALAöti 'Lll.Ir.

4ij >« IrriKsv ^ilvrj «, ir»K« :
KV Z^lkon , Wiüi6lm8ki3Vkn

^ LULKS

<»ÄIL8v
Junge Kähne.

I-lM . lstN88öN .
In der Ortschaft Belfort wird

ein Laden (ManusacturaeschLft )
zum Herbst oder sofort zu pachten
gesucht , evertt. würde das Gewese
später käuflich übernommen werden ,

Offerten mft genauer Preiss
und sonstiger Angabe zu richten
unter F . 22 an

Bremen .

Gesucht
Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffee , Thee und Reis an
Private gegen ein Fixum von
300 Mk . und gute Provision.

Hamburg . Stiller L Oü .
Gesucht

auf sogleich ein zuverlässiger Knecht .
Bant . V . Ll . t- arI1 « I»8

Aus meinen

.Iliimisl - lererlchli ,
verkaufe ich die nachstehend a » s»,
führten ^

Zeitschriften
zu den beigesetzten billigen Preise

anstatt Jahrgg, ,M. !W°
Jllustr. Zeitung 24,00 zp g
Ueber Land u . Meer 12,00 „ ^Gartenlaube 6,40 „ z
Daheim 8,00 „ z
Gegenwart 18,00 fl
Ausland 28,00 §!,
Globus 24,00
Schorers Familienbl. 6,40 „ w
Aügem. Modenztg . 27,00
Fliegende Blätter 13,40
Romanzeitnng 14,00
Westerm . Monatshst , 16,00 „ tz
Unsere Zeit 18,00 „ tz
Deutsche Rundschau 24,00 „ N
Vom Fels zum Meer 12,00 „ 5K
Preuß . Jahrbücher 18,00 „ tz

Wilhelmshaven .
Lori l. olise ,

^Lierwit fordere ich die Verkj0^/ terin falscher Redsnsartevi
meine Person auf, solches zu UM
lassen , widrigenfalls ich gerichllitz
gegen dieselbe einschreiten werde

Frau Panetzke .
Habe ein dreijähriges

Arbeitspferd
(Stute ) zu verkaufen .

Feddsrwarder-Groden.
G. Dud-en .

Ein schöner Hund
— dänische Dogge -

soll Umstände halber fttsort A
kauft werden .

Näheres durch
1 11 Ilulre .
Bismarckstr . 22.

Zu verpachten oder K
verkaufen : eine Buk

Frau Dierks , KopperhU

Gesuch !
ein Schuhmachergeselle.

I . G . Gehrels

Gesucht
zum 1 . Novbr . eine WvhnUH
bestehend aus 4 bis 5 Zimmern,
Stadttheil Neuheppens .

Näh. in der Exp . d . Bl.

Gesucht
wird für die Nachmittage ein -
verlässiges , nicht zu junges MÄ>
chen zur Wartung eines Kin^
per sofort oder ! . Juli .

Wo ? sagt die Exp . d . Bl,

Gesucht
aus sofort ein anständiges
chen .

Näheres zu erfahren bei
Kaufmann Christians ,

Rothes Schloß 89 .

Gesucht
auf sofort eins möbl . Stube M
Kammer » mög. ungen . Offerb "
unter I, . 8 «I». an d . Exp . d . M

Gesucht
auf sofort eine kleine WohnUlb !
für ruhige Miether. Offert . urt<l
L, . 8 . an die Exp . d . Bi . ^

Gesucht
Dienstmädchen für hiev
Barel , Jever und Kiel. "
Köchinnen für Hotel rüfl
Privat . — Kellner für
und R'estaurant.

I . B . Henfche«,
Nachw. - Bnreau, Roonsttt^ ,

Gesucht ,
zu sofortigem Eintritt ein Mver ,
tüchtiges Mädchen für E
und Hausarbeit .

Lr «h8 > Reg -Baumeister,
Köuigsstr. 491.

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

W
M

,
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